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Grunde lagen, der das Wohl der breiten Maſſen der arbei⸗ 


0 


IM ſich darum handelte, den Gegner unterzukriegen. Die Tat: | 
% ſache der Anerkennung des Mandates des a ee 1 Se SE ee arte 
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Cplata pocztowa uiszczona golonka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat. beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zi. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


2. Jahrgang. Donnerstag, den 14. Februar 1929. Tir. 43, 


Der ſchleſiſche Sejm -aufgelöft. | 3 3102 

Warſchau, 13. Februar. Auf Grund des Beſchluſſes des N 1 5 f 
Miniſterrates hat der Staatspräſident am 12, d. M. folgende! Q 
Erlaß unterſchrieben: N N 


e e an in e den eee Im Zuſammenhange mit der Groener-Affäre und der in wegen angeblicher agreſſiver Tendenzen kennzeichne. 
geſetzes vom 15. Juli 1920, welches das Organiſationsſtatut dem publizierten Dokumente behaupteten Agreſſivpolitit Po. Die polniſche Regierung — ſtellt Miniſter Zaleski in 
der Schleſiſchen Wojewodſchaft enthält (Dz. U. R. P. Nr. 73, lens wandte ſich die Redaktion von „Review of Reviews“ ſeiner Erklärung ſeſt — hat ſich immer die größte Mühe 
Poſ. 479) löſe ich mit dem heutigen Tage den Schleſiſchen an den polniſchen Außenminiſter Zaleski mit der Bitte gegeben, um zwiſchen Polen und Deutſchland eine Verſtän⸗ 
im infolge Abl t, für welche er gewählt wor⸗ um Mitteilung der Richtlinien der polniſchen Außenpolitik. digung herbeizuführen und ſie wünſcht die Verſtändigung 
Em EN een r Miniſter Zaleski hat der Redaktion der „Review of Re⸗ unter Wahrung der Rechte und Intereſſen beider Staaten. 


I 
den iſt, auf. views“ eine Erklärung übermittelt, die erſt in drei Tagen Zum Schluſſe erklärt der Miniſter, um endgültig alle 
Warſchau, 12. Februar 1929. veröffentlicht werden ſoll. In dieſer Deklaration beruft ſich Zweifel über die Ziele der polniſchen Politik zu beſeitigen, 
Der Staatspräſident: ‚Minifter Zaleski auf die Rolle, die Polen bei der Ausarbei- daß Polen jederzeit bereit jei, mit Deutſchland einen Vertrag 
— (—) Ignay Moſeieki. — tung des Genfer Protokolles ſpielte, weiter auf den Beſchluß über die gegenſeitige Garantie der beſtehenden Grenzen ab⸗ 
Der Miniſterpräſident: des Völkerbundes aus dem Jahre 1927 in der Angelegenheit zuſchließen. * 


Kaſimir Bartel der durch Polen eingebrachten Deklaration gegen den Krieg. Der Abſchluß eines ſolchen Vertrages würde zur Beru⸗ 
— 7 (den Kelloggpakt und auf die letzten regionalen Verträge über higung der öffentlichen Meinung in Deutſchland beitragen, 
Fa | Frau gegenſeitige Hilfeleiftung. da in Deutſchland immer Gerüchte über eine angebliche Ge⸗ 
3 „ 1 Miniſter Zaleski ſtellt feſt, daß dies alles ein genügender fahr ſeitens Polens verbreitet werden, die immer wieder 

— a 2 22 zn 1 Beweis dafür ſei, daß Polen eine Friedenpolitik befolge und eine nervöſe Spannung hervorrufen. . 
dem Herren Wojewoden Dr. Grazynski. 


Die „Polska Zachodnia“ bringt im Anhange zu dem 


5 2 5 
Auflöſungsdekrete des ſchleſiſchen Sejm ein Interview mit \ 
dem Herrn Wojewoden Dr. Grazynſki über die Gründe der a — 
Auflöſung des Sejm. 5 


Die Gründe der Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm, fogte | 


der Wojewode, dürften doch für die ganze hieſige Bevölke⸗ 2 a 2 

tung klar fein, Dieſer Sejm war doch in der letzten Zeit ell fin I N ll 1 ll 10 
kommen unfähig zu einer poſitiven Arbeit, hingegen war er 

der Schauplatz, auf dem die hehrſten Traditionen des ſchle⸗ 


ſiſchen Volkes herabgeſetzt wurden, auf der aus perſönlichem 


2 
und Partei⸗Haſſe gegenſeitig die Ehre des Gegners geläſtert 
wurde, auf der die Autorität der Regierung und der Behör⸗ 
den angegriffen wurde. Man ſchreckte vor nichts zurück, um 
nur den eigenen Ehrgeiz zu befriedigen und dem perſönli⸗ g 9 


der arg ee 2 RN ie en 3 2 Warſchau, 13. Februar. Nach Votierung des Budgets für kommen geheim gehalten und der Verlauf derſelben wird 
e 2. u Een ng 1 e e die f das Budgetjahr 1929-30 finden im Schloſſe der Regierung jetzt der Oeffentlichkeit nicht zur Kenntnis gebracht. Es unterliegt 
an Be 8 d eee 5 “= Y mes 2 Be wichtige Beratungen ftatt. Wie bekannt, hat der Sejm nach aber keinem Zweifel, daß diejelben ſich mit der durch die Be⸗ 
Mu ag en BEER Set 7 ee 9 mehrmonatlicher Arbeit, von dem Standpunkte ausgehend, ſchließung des Budgets durch den Sejm geſchaffenen Lage be⸗ 
. F daß das Budget viel zu groß ſei, ſtatt es zu verringern, in der faſſen. Sowohl neulich am Abend, als auch im Laufe des ge⸗ 
Maut N e f Regierungsvorlage einige demagogiſche Aenderungen einge- ſtrigen Tages wurden Konferenzen auf dem Schloſſe, im Mi⸗ 
1 Bes „ 3 uche an führt, die das Budget noch um mehrere Millionen vergrö- niſterratspräſidium und im Belveder abgehalten, an denen 
2 1 eee ll war bei N. Ser 2 = 55 f 1 ßerte. Dem iſt auch das merkwürdige Verhalten der Klubs der der Staatspräſident, der Miniſterpräſident und der Marſchall 
2, is 15 3 in den ae a ee zuzuſchreiben, die die Verantwortung für das Budget Pilſudſki ſowie der Obmann der B. B. W. R.⸗Partei Oberſt 
or 5 ſetz, das die Großinduſtrie zu er nd von ſich abwälzen wollten u. ſich der Abſtimmung enthielten, Slamek, teilnahmen. 
Baues von eee belaſtete. . Regierungs- indem ſie dieſen Schritt durch ſophiſtiſche ae über 
aktion wird verunglimpft. ihre oppoſitionelle Stellungnahme zur derzeitigen Regierung 


x . i \ 2 motivierten. 
Man war auch in den Mitteln nicht wählerijch, wenn es Die Beratungen der Regierung werden vorläufig voll- 


Kabinette verbreitet wurden, werden von kompetenter Seite 
auf das energiſcheſte beſtritten. 


Mildner lief den klaren geſetzlichen Beſtimmungen zuwider. 5 . 5 2 ; 
Der Uebergang zur Tagesordnung über den ſicherlich 3 Die Lage iſt infolge des Mangels einer Wahlordnung Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen Reichs⸗ 
deten Antrag über den Verluſt der Mandate durch die Ab- ziemlich kompliziert. Das durch den ſchleſiſchen Sejm be⸗ außenminiſter Dr. Streſemann und dem pol iſchen Außen⸗ 
geordneten, die durch ſtaatliche Orden ausgezeichnet worden ſchloſſene Geſetz über die Anwendung der alten Wahlordnung miniſter Zaleski während der Ratstagung in Lugano hatte 
find, bewieſen, daß alle Grenzen überſchritten worden ſind werde ich der Regierung übermitteln, damit ſie es dem Herrn bekanntlich Zaleski gegen den deutſchen Volksbund den Vor⸗ 


und daß die Majorität des Sejm mit nichts mehr rechnet.] Staatspräſidenten vorlege. Der Herr Präſident kann das- wurf des Hochverrates erhoben. 


* 


Es war vollſtändig klar, daß in dieſem Sejm, der übrigens ſelbe unterſchreiben oder nicht und zwar binnen 45 Tagen 


nach den letzten Wahlen im Jahre 1928 ſich überlebt hatte, vom Tage der Zuſtellung an dies letztere Recht. ſteht dem nückke r des Staatspräfidenten na 
der nicht mehr dem tatſächlichen Kräfteverhältniſſe entſprach, Präfldenten zu, wenn das Geſetz dem Organiſationsſtatute h | w . ſi 5 
kein grundſätzliches Geſetz durchzuſetzen war, insbejondere| von Schleſien widerſpricht). Vor Erledigung dieſer Angele⸗ N . 
wenn es ſich um die innere Organiſation handelte. Uebri. gen deit kann der Termin für die Neuwahlen nicht feſtgeſetzt!“ Der Staatspräſident iſt am Montag um 8.40 Uhr mit 


gens braucht man wohl niemanden in Schleſien erſt lange werden. Suite in Warſchau aus Zakopane eingelangt. Der Staats⸗ 
zu überzeugen, daß der Sejm reif zur Auflöſung war. | N präſident empfing ſofort nach ſeiner Ankunft den Miniſter⸗ 
Der Rechtstitel zur Auflöſung iſt in der Anordnung Abg. Ulitz verhaftet. präſidenten Bartel, mit dem er eine längere Konferenz hatte. 
des Herrn Präſidenten angeführt. Die, eigentliche Kadenz Der Geſchäftsführer des deutſchen Volksbundes Abg. 3 


des Sejm iſt ſchon früher abgelaufen, doch hoffte die Re- Ulitz iſt am Mittwoch mittag verhaftet worden. Ulitz wird Suni 
gerung, daß es möglich fein werbe, im Sem eine Maforität beſchuldigt Milttänbieniipftichtigen zur Flucht verholfen zu Der ee 7 9805 . 
für eine poſitive Arbeit zu erlangen und daß man mit ihrer haben. b Bi | artame genommen. 
Hilfe das Geſetz über die innere Organiſation werde durch⸗ Der Verhaftung ging eine Henſuchung in der Wohnung Riga, 13. Februar. In der Sitzung des lettländiſchen 
führen können. Unter den bestehenden Verhältniſſen iſt aber Ulitz voraus. In Königshütte iſt gleichfalls bei der Geſchäfts⸗ Parlaments am Dienstag wurde der Kelloggpakt mit 84 ge⸗ 
gar nicht daran zu denken. Die Verlängerung dieſes Zuſtan⸗ führerin des deutſchen Volksbundes Frl. Ernſt eine Haus- gen 6 Stimmen der Kommuniſten angenommen. 
des ad infinitum wäre ganz zwecklos. ſuchung vorgenommen worden. 5 


die vollkommene Grundloſigkeit der Beſchuldigung Polens 


Alle Gerüchte, die infolgedeſſen über Veränderungen im 


er 
> 
| 
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Beruhigung in Bombay. 


London, 13. Februar. Während des Dienstag hat die 
Ruhe in Bombay angehalten. Die Behörden in Bombay ge- 
ben die Geſamtzahl der Toten nunmehr mit 137, die der Ver⸗ 
letzten mit 783 an. Hunderte von Perſonen mit kleinen Ve 
letzungen ſind in dieſen Zahlen nicht inbegriffen. Trotz der 
Beruhigung hält die Abwanderung aus der Stadt an. Be⸗ 
reits 20.000 Perſonen haben Bombay verlaſſen und die 
Eiſenbahn und Schiffahrtsgeſellſchaften müſſen noch immer 
Sonderzüge und Dampfer zur Verfügung ſtellen. In Laſt⸗ 
wagen werden Nahrungsmittel, in die von den Unruhen am 
ſchwerſten betroffenen Gebiete gebracht und unter militäri⸗ 
ſchem Schutz verkauft. Alle Telegramme unterliegen der 
Zenſur. - 


Reine ungünſtige Aufnahme der Rede 
Dr. Schachts in der Parifer Preſſe. 


Paris, 13. Februar. Die Pariſer Morgenpreſſe be⸗ 
ſpricht die Ausführungen Dr. Schachts vor dem Sachverſtän⸗ 
digenausſchuß, wobei ſie ſich einer gewiſſen Objektivität beflei⸗ 
ßigt. Nach Meinung des „Exelſior“ wird die Kritik des 
Reichsbankpräſidenten an den Schlußfolgerungen Parker Gil- 
berts eine Antwort der franzöſiſchen und belgiſchen und viel⸗ 
leicht auch britiſchen Abordnung zur Folge haben. Wenn man 
die Zahlungsfähigkeit des Reiches nachprüfen wolle, ſo könne 
das nur dadurch geſchehen, daß man zum Schaden des Rei⸗ 
ches den Wohlfahrtindex ſpielen laſſe. Das offenſichtliche Ziel 
der deutſchen Abordnung ſei, von vornherein einer Beibehal⸗ 
tung der normalen Davesjahresrate zu widerſprechen. 


Der „Petite Pariſien“ erklärte, durch die Rede Dr. 


Schachts werde das Problem der Zahlungsfähigkeit des Rei⸗ 
ches aufgerollt, daß die Alliierten gelöſt glaubten. Dr. Schacht 


lege eine geſchickte Taktik an den Tag, die beſonders darauf 


abziele, die Rechnungen des Wohlſtandindexes, auf den ſich 
die künftigen Jahresraten bezögen, in Zweifel zu ſtellen. 


Das „Journal“ bezeichnet den geſtrigen Tag als den Tag 
Dr. Schachts und des „armen Deutſchland“. Glücklicherweiſe 
fei der hauptſächliche Urheber des Davesplanes Vorſitzender 
des neuen Ausſchuſſes und die führenden Mitglieder hätten 
an dem Davesausſchuß teilgenommen. Sie wüßten, mit wel⸗ 
cher Gewiſſenhaftigkeit die Zahlungsfähigkeit des Reiches ge⸗ 
prüft worden ſei, und wüßten beſſer, als irgend jemand an⸗ 
derer, daß die ſehr klugen Feſtſetzungen durch die Tatſachen 
überholt ſeien. Mit dieſen Erinnerungen und der Eigenliebe 
der Urheber des Davesplanes ſeien die Sachverſtändigen in 
einer ausgezeichneten Geiſtesverfaſſung, um die deutſchen Kla⸗ 
gen anzuhören. l 


Das „Echo de Paris“ erklärt, wenn die Unterhaltung 


1 


Giionbahntatefttophe bei Wien, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Warſchau, 13. Februar. Zwiſchen Polen und dem Oſtſee⸗ 


ſtaat Lettland iſt ein Handelsvertrag geſtern in der lettländi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Riga unterzeichnet worden. Dem Handels⸗ 


Wien, 13. Februar. Am Mittwoch vormittag hat ſich auf 


der Weſtbahnſtrecke in der Nähe von Wien ein ſchweres Eiſen- wurden. 


Nr. 43 


Da bolniſch- ekkländiſche Handels- 
Derttag unterzeichnet, 


vertrag iſt beigefügt ein Abkommen über den Eiſenbahnver⸗ 
kehr zwiſchen den beiden Staaten. 


bahnunglück zugetragen, bei dem 35 Perſonen verletzt 


N \ 


Unterbrechung des Rolnikproszefjes 
infolge Rohlenmangels. 


Der Tag in Polen. 


konnte der Brand lokaliſiert werden. Zwei Feuerwehrleute 


wurden verwundet und vier erlitten Erfrierungen. Die Fir⸗ 
ma Hartwig lief Gefahr, Waren im Werte von 100.000 Dol- 


| Der jenjationelle Kolnikprozeß in Lemberg mußte wegen lar, darunter auch viele Fäſſer mit Oel, vom Feuer vernichtet 


Kohlenmangels unterbrochen werden. 


Beſchluß des Naturwiffenfchaftlichen 


10 Vereines „ſtopernikus“ in der 


Rulczynskiaffäre. 

Wie wir ſchon aus verschiedenen Anläſſen gemeldet ha— 
ben, iſt Profeſſor Kulezynſki wegen der Kritik eines Lehrbu⸗ 
ches vom Poſener Gerichte verurteilt worden. Nachdem ſchon 
alle höheren Lehranſtalten gegen dieſe Beſchränkung der Lehr⸗ 
freiheit in energiſchen Proteſten demonſtrierten, hat nun auch 


der naturwiſſenſchaftliche Verein „Kopernikus“ in Lemberg 


ſeiner Entrüſtung über dieſes Urteil in einer Reſolution 
Ausdruck gegeben. In der Reſolution ſtellt der Verein feſt, 
daß die freie Kritik unbedingt notwendig ſei, um die Wiſſen⸗ 


ſchaft auf dem entſprechenden Niveau zu erhalten, daß die 
(Kritik des Lehrbuches Kudelkas, die Profeſſor Kuleynſki ver⸗ 


öffenklichte, der Ausdruck dieſes Rechtes zum Wohle der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſei, daß die Verurteilung des Profeſſors Kuleyn⸗ 


vom Dienstag noch nicht erlaubt habe zu einer Einigung über ſti ihn weder als Menſchen, nach als Gelehrten treffen könne. 
die tatſächlich erörterten Fragen zu kommen, fo ſei dies Die Generalverſammlung wendet ſich an die Hauptleitung, 
trotzdem nicht unnütz geweſen. Die Sachverſtändigen hätten des Vereines, er möge im Intereſſe der Wiſſenſchaft Schritte 
ſich davon überzeugen können, daß die Ausſprache ſich unter unternehmen, damit das Urteil einer Reviſion unterzogen 
Leuten von praktiſchem Geiſt abſpiele, die vor allem wünſch⸗ werde. 

ten, zu einem Ende zu kommen. ; 


Der „New-Vork Herald“ erklärt, daß die Ausführungen 
Dr. Schachts als geſchickt, gemäßigt und ſorgfältig zu bezeich⸗ 


nen ſeien. 5 N 


Brand in Zawiereie. In der Fabrik „Poremba“ bei Za⸗ 
wiercie iſt Sonntag ein großer Brand ausgebrochen. Die 
ſogenannte „Bukſernie“ iſt mit einem Teile der Maſchinen 


1 


| 


Zwei große Brände in Lemberg- 

Am Dienstag wurde Lemberg von zwei großen Bränden 
heimgeſucht. Um 7 Uhr purde die Feuerwehr alarmiert, daß 
ein Häuſerkomplex bei der St. Eliſabethkirche in der Sapieha⸗ 


(gaſſe, in dem ſich das Kino „Grazyna“ und die rieſigen Wa⸗ 


renlager der Firma „Hartwig“ befinden, in Flammen ſtehe. 
Das Feuer war in der dort befindlichen Kotzenfabrik entſtan⸗ 
den und hatte dann auf die Magazine der Firma Hartwig 


zu ſehen. 


Faſt gleichzeitig wurde die Feuerwehr alarmiert, daß auf 


dem Bahnhofe Lemberg-Kleparow das Dach des Stationsge⸗ 


bäudes brenne. Das Feuer wurde dann durch Niederlegung 


des größten Teiles des Daches lokaliſiert. 


Zwölf Brände in einem Tag in 
Warſchau. N 


Am Dienstag wurden in Warſchau neun kleinere und 
drei größere Brände gemeldet. Die meiſten Brände ſind in⸗ 
folge Ueberheizens von Eiſenöfen entſtanden, wodurch dann 
zu brennen die Wände anfingen. Größere Brände gab es in 
der Tiſchlerwerkſtätte Morezynſki bei der Czarniakowſki⸗ 
gaſſe 160, in der ſtaatlichen Gewehrfabrik in der Dworſka⸗ 


gaſſe 29 und im Lokale des Vereines für Kinder aus dem wei- I 
ten Oſten in der Mazowieckigaſſe 5. In allen Fällen mußte 


die Feuerwehr intervenieren. Er 
Die Rohlenfituation in Warſchau. 


Die Lage auf dem Kohlenmarkte der Hauptſtadt iſt weiter 
ſehr geſpannt. Nicht einmal die Hälfte der normalen Kohlen⸗ 
transporte langt in Warſchau ein. Im Auftrage der Staats- 
bahndirektion Warſchau iſt der Verkehrsinſpektor derſelben, 
Ing. Budkiewiez, nach dem Kohlenreviere abgereiſt, um 
die Kohlentransporte zu regeln. 


Brand des Juſtizpalaſtes in Padua. 


total niedergebrannt. Der Schaden beträgt 50.000 8l. Das übergegriffen. Die Lage war beſonders gefährlich, als rieſige } ö 5 
Feuer iſt durch unvorſichtiges Hantieren mit Feuer durch DIE ahnt auf dem Dachboden Feuer fingen, Nach mehr- Rom, 13. essen I pe: ijt der 1 e mit 
Arbeiter entſtanden. ſtündiger mühevoller Arbeit der Feuerwehr unter Leitung des allen Archiven einem Brand zum Opfer gefallen. 

8 Kommandanten Cieckiewiez und des Inſtruktors Kociumbas f 
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ſah Andree wieder auf Spitzbergen ſtartbereit. Diesmal wollte nieder und konnte leicht geborgen werden. Das zweite Mal ſtieg 
& Ha er den Flug unter allen Umſtänden wagen. Am 11. Juli, als er bei leichtem Südwind auf und erreichte auch nach wenigen Kilo⸗ 
Werden namer. der Wind aus Südoſten wehte, ſtieg er auch tatſächlich mit dem metern die Eiskante. Da fand er, daß er weit genug gekommen 
— nicht „Jünglinge“ mit Nerven — ſollen unſere 16, ſchwediſchen Phyſiker Strindberg und dem Ingenieur Fränkel auf ſei, um als „Held“ nach Amerika zurückkehren zu können. Seine 
18. jührigen fein. Es gibt einen Führer für fie, Der hat und verſchwand in Richtung nach dem Pol. Von den 50 Brief Anlagen zum Reklamekünſtler e waren offenbar 
tauben, die an Vord des „Adler“ mitgenommen wurden, kehrte geber als zum ernſthaften Luftſchiffer oder gar Polarforſcher. 


keine Nerven, aber Nerv! Er heißt „Der Fährmann“: | 
weil er unſere Werdenden unvermerkt hinübergleiten eine einzige zurück mit der Meldung, daß nach 46 Stunden Flug⸗ Die Jagd nach dem Nordpol. 


läßt in die Mannhaftigkeit. Er weiß, was ſie wiſſen zeit ſich an Bord alles wohl befinde. Das blieb die einzige und 
ſollen, und ſagts ihnen ſo, daß ſies wiſſen wollen. Lang- letzte Nachricht. Wie weit die kühnen Flieger kamen, ob fie im — die Jagd mit Flugzeugen und Luftſchiffen nach dem Nordpol. 


weiliges Herum-Erziehen und Moralpauken gibts nicht Eiſe verunglückten oder jenſeits ins offene Meer fielen, konnte 
bei ihm. Er beſteht aus — zwei Bänden; jeder ſelb- nie aufgeklärt werden. 
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ſtändig, mit vielen Bildern; jeder enthält einige drei⸗ 
ßig Geſchichten und Aufſätze auf etwa 400 Seiten. Man- ſehen und Teilnahme erweckt. Mit der nötigen Reklame mußte i | 
che Seite hat mehr Gehalt und Wert als manches ganze ſich ein neuer Polflugverſuch rentabel geftalten, auch wenn man ſtraße), ſtartete am 21. Mai von Kingsbai auf Spitzbergen. Mit 
Jugendbuch. Und der Gehalt machts bekanntlich. dabei fein Leben nicht aufs Spiel ſetzen wollte — das hatte ein zwei Dornier-Wal-Flugzeugen, die mit je drei Mann beſetzt waren 

Wir wollen hören, was der „Fährmann““) uns in ſo geſchäftstüchtiger Mann, wie der Amerikaner Wellmann, bald und einen Aktionsradius von ca. 2500 Kilometer hatten, wollte 


ſeinem gerade herausgekommenen zweiten Band z. B. erfaßt. Mit einem großangelegten, phantaſtiſchen, aber nach An, er ſoweit wie möglich in das unbekannte Gebiet zwiſchen Spitz 
bergen und dem Pol vordringen und nach Land und Eis Aus- 


über die „erſten Polflieger“ erzählt: ſicht aller Fachleute ungewöhnlich unbrauchbaren Polflugplan trat 


archipel und längs der Nordküſte von Alaska bis zur Bering- 


Der Weltkrieg kam. Eine neue Aera der Polarforſchung begann 


Das Jahr 1925 brachte den erſten nennenswerten Aufftieg. 1 15 
Roald Amundfen, der Entdecker des Südpols und der Nordweſt⸗ 
Andrees tragiſche Ballonfahrt hatte in der ganzen Welt Auf- durchfahrt (von Grönland durch den nordamerikaniſchen Injel- 


Die erſten Polfliegeer. 


Mit dem Erreichen des Nordpols hatte die Polarforſchung 
einen gewiſſen Abſchluß gefunden. Inzwiſchen war der bis- 
herigen Methode, mit Schlitten und Hunden vorzudringen, ein 
ernſthafter Konkurrent erwachſen, der den wochen⸗ und monate⸗ 
langen, mühſamen und gefahrvollen Weg zum Pol in wenigen 
Stunden zurücklegen konnte. Die Teechnik hatte Luftſchiff und 
Flugzeug geſchaffen, die alsbald die abſolute Vorherrſchaft in der 


Polarforſchung an ſich riſſen. 


Schon als Naſen von ſeiner erfolgreichen Sramerpedition nach 
Norwegen zurückkehrte, ſtand der ſchwediſche Ingenieur Andree 
an der Nordweſtecke Spitzbergens zum Polflug bereit. Er wollte 
einen gewöhnlichen, runden Gasballon mit Hilfe eines Schlepp⸗ 
taues bei günſtigem Wind über den Pol hinweg bis zu den ſüd⸗ 
wärts gelegenen Wohnſtätten lenken. Der Sommer 1896 ver⸗ 
ging: Andree kehrte, nach Stockholm zurück. Die erwünſchten 
Windverhältniſſe waren nicht eingetreten. — Das Frühjahr 1897 


„) Keckeis⸗-Schmid, Der Fährmann. Ein Buch für 
werdende Männer. (Freiburg im Breisgau, Herder.) 1. Band: 
7 M., 2. Band: 9 M. (in Leinwand gebunden). 


er vor die Oeffentlichkeit und fand die Unterſtützung einer ameri- ſchau halten. Eine Landung auf dem Eiſe oder in einer offenen 


kaniſchen Zeitung, die alles bezahlte. 


Waſſerrinne war geplant, ſollte aber ganz von den vorgefundenen 
Verhältniſſen abhängig gemacht werden. 


Be 


N 


* 


1906 erſchien er mit einem eigenen Frachtſchiff auf Spitzbergen. 
Vier Jahre lang wurden alle Zeitungen der Welt mit Berichten. Her Start ging programmäßig vonſtatten. Kurz nach 5 uhr 
über feine Pläne und den Stand feiner Vorbereitungen unter- nachmittags löſten ſich beide Flugzeuge nacheinander vom Eiſe 


richtet, aber den entſcheidenden Aufſtieg wagte der Mann nicht. der Kingsbai los und folgen mit Kurs nach Norden von dannen. 1 
Sein Luftſchiff — angeblich nach eigenen Angaben erbaut — Ueber eisfreies Meer gings in 400 Meter Höhe der Weſtküſte 
unterſchied ſich in nichts von den bekannten Luftſchiffarten jener Spitzbergens entlang, und nach einer Stunde wurde die Amſter⸗ 


Zeit. Nur eine Merkwürdigkeit war daran, und die war ſicher daminſel an der Nordweſtecke Spitzbergens paſſiert. Nach Norden 


Wellmanns eigene und einzigſte Erfindung. Unter dem Schiff zu verſperrte breidicker Rebel jede Sicht und zwang die Flieger, 1 
hing nämlich die längſte Wurſt der Welt, wohl gegen 50 Meter in 1000 Meter Höhe aufzusteigen. Von ſtrahlend blauem Himmel 0 


lang. Mit getrocknetem Fleiſch, Erbſen und anderen Leckerbiſſen ſchien hier die Sonne auf den Nebel herab, der wie ein um 


war ſie gefüllt. Von außen war ſie mit Stahlſchuppen bedeckt, geheuerer Wolkenteppich das Meer bedeckte. Nach zwei Stunden 90 0 
da fie als Schlepptau über das Eis gleiten ſollte. Unebene Eis. Fahrt zerrannen mit einem Schlage die Schleier, und eine einzige 
leuchtende Fläche lag ausgebreitet im Glanze der Mitternachts- 


hügel ſollten Stücke abreißen, und dieſe Wurſtſtücke ſollten bei a 
einer Notlandung dem mutigen Luftſchiffer den Weg zurückzeigen ſonne. Soweit das Auge reichte, nichts als eine unregelmäßt 
und ihm gleichzeitig als Notproviant dienen. i zerriffene, mit Waſſerrinnen durchſetzte Eiswüſte. Stunde um 
e gweimal machte Wellmann in der Tat ſchüchterne Flugver- Stunde gings über die Eisſchollen dahin, ein Breitengrad mi 
ſuche. Das erſte Mal bei weſtlichem Wind, als er ganz ſicher dem anderen wurde überflogen, aber nirgends ſah man auch nu 


ſein konnte, nicht nach Norden ins Eis getrieben zu werden — 
nach kurzem Flug fiel das Luftſchiff auf einen nahen Gletſcher 


annähernd eine Fläche, auf der man hätte landen können. Gegen N 4 
1 Uhr nachts tauchte in der Ferne eine größere Waſſerfläche auf. 1 


nd 


— 


Hochzeitsreiſende; 


Nr. 43 


Mag auch der Tag lang ſein, die Nacht iſt immer kurz; 
knarrende Sprechmaſchinen hörſt du bis lange nach Mitter 
nacht, ohrenbetäubenden Geſang und Ständchen nächtlicher 
Wanderer, das Jammern ausgeſetzter Katzen, hungernder 
Hunde — das alles hörſt du, bis du endlich, 
ſchlafen kannſt. Um wenige Stunden ſpäter von den erſten 
brüllenden Ausrufern geweckt zu werden. Die Stadt, die 
ſich dieſe erfreulichen Nächte der Unruhe leiſtet, heißt Athen, 
Stadt einſt des Sokrates und der braven Bürgerin Tantippe. 

Alſo: du läßt jede Hoffnung fahren und kullerſt aus dem 
Bett, hörſt verzweifelnd, wie ein Rudel unerhörter Schrei⸗ 
hälſe Milch, Brot, Tomaten und was ſonſt noch alles kurz 
nach Morgengrauen in den Straßen anpreiſt. Jeder zweite 
Brüller ſchiebt ein geduldig ſchleppendes Grautier vor ſich 
her, dem der Kopf ſcheußlich kurz an einer Seite des Holz⸗ | 
ſattels feſtgebunden iſt. Schieflöpfige Eſel find eine der tier: 
quälenden Moden des modernen Athen. 

Haben die erſten Schreihälſe ſich endlich verkrochen, fol: | 
gen ihnen andere mit Fiſchen und Garnen, Kartoffeln und 
Tüchern, Knoblauch und Pantoffeln, Geſchirr und Zwiebeln. 
Sie brüllen wie gemartete Stiere, denn ſie müſſen jetzt die 
ernſthafte Konkurrenz ſchlagen: die Chauffeure. 

Nirgends ſonſt gibt es etwas ſo Grandioſes: der Lärm, 
den die Chauffeure Athens vollführen, fteyt einzig da unter 
allen Lärmen der Welt. In Konſtantinopel und Belgrad, in 
Alexandrien und Sofia iſt aller Lärm ein winziges Lärmchen, 
gemeſſen am Autolärm Athens. Ganz zu ſchweigen von 
London, Paris, Berlin. Ihr Hochverehrten, die ihr euch in 
Hamburg und Frankfurt über zu vieles Hupen beſchwert 
denket an Athen. Niemand hat bisher erforſchen können, 
warum die Athener Chauffeure hupen wie die Teufel, und 
kein Menſch kann ſich vorſtellen, welche erſtaunlichen Tonfta- | 
len ſie ihren Bällen entlocken. Es gibt Bälle mit zwei, drei, 
vier Tönen, du hörſt ſchreiende, quietſchende, heulende Hu⸗ 
pen, und in jeder Minute hallt die Stadt wider von einem 
Höllenlärm. 8 

Und doch iſt der älteſte Kraftwagen eine Erlöfung. Vor 
allem für jedes Pferd, das nicht mehr zu ziehen braucht. Ge⸗ 
wiß gibt es ſchöne, gut genährte Pferde; aber zahlreicher ſind 
jene abgemagerten Mähren mit den einſt gebrochenen, dann 
falſch verheilten Beinen, die überladene Wagen mit der letzten | 
Kraft bergan ziehen. Hoch oben hockt ein ewig prügernder! 
Kutſcher, ohne daß Publikum oder Behörde dabei irgend et⸗ 
was nicht in Ordnung fänden. } 

Zum Höllenlärm gefellt ſich der Staub. Die breiten, 
aſphaltierten Straßen (welche Stadt auf dem Balkan hat noch 
ſolch breite Aſphaltſtraßen?) freilich laſſen ihn wenig ſpü⸗ 


renz; aber geh' in die ungepflaſterten Nebenſtraßen, in denen 


der Schmutz ſich ſammelt, bis er in widerlichen offenen Wa⸗ 
gen abgeholt wird, die mit Getöſe und ſtinkend durch die 
Straßen holpern, — geh' dorthin, und du wirſt vor Staub 
nicht atmen können, wenn der kleinſte Wind ſich vom Hymet⸗ 
tos in die Stadt ſchlängelt. et 

Wieviel Schönes hat dieſe Stadt! Nicht nur Klaſſik; auch 
die moderne Stadt beſitzt Schönes, breite Plätze, herrliche 
Anlagen, große, moderne Gebäude. Aber betrachtet doch ein⸗ 
mal auch die Nachtſeiten, ohne zu ſchwärmen wie verliebte 
laßt den Lärm, den Staub, den Schmutz 
zeigen, die Kehrſeite von Athen, 

Am Schmutz freilich ſind nicht etwa die Griechen schuld 
Sondern — nun, wer wohl? Wer trägt überhaupt und 
immer die Schuld?: die Deutſchen! Die verdammten Heut 
ſchen. Dieſe Menſchen haben am Schmutz Schuld und ſogar 
an der großen Fieberepidemie, die Athen heimſuchte. Die 
bayriſchen Architekten nämlich, die mit König Otto ins Land 


kamen, hatten keine Ahnung, wie man eine Stadt anlegt (da⸗ 
her die ſchönen Straßen mit der Akropolis als Abſchluß! Da: | 
her die einzigen Parks und Plätzel), ſie ſorgten für nichts | 
und ſahen nicht einmal voraus, daß Athen in hundert Jahren 


endlich ein⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ | 


 Tobende Stadt. 


noch an neuen Ereigniſſen. Wer's nicht glaubt, kann es nach⸗ 
leſen: er findet dieſe Angaben — nur noch viel freundlicher! 
— in der Athener Zeitung, die von der griechiſchen Regierung 
unterſtützt wird, damit ſie das Ausland unterrichte. Eins 
aber kann man den Deutſchen ſchwer in die Schuhe ſchieben: 
den Bau der engen, brunnenloſen Straßen in ſo manchen 
Flüchtlingsvierteln, in denen Schmutz und Krankheit Orgien 
feiern. 

Und auch am Lärm werden wohl die Deutſchen keine 
Schuld tragen. Der Lärm gehört zum Leben dieſer Stadt wie 


der Schmutz, von dem der Herr Bürgermeifter erbauliche 
Dinge weiß (die gar nicht mit den Deutſchen zuſammenhän⸗ 
gen). Gehe nicht in die halbddunklen Höhlen am Fuße der 
Arropotis — es iſt gefährlich; weniger der nicht vorhundenen 
Räuber wegen, ſondern eben jenes Schmutzes wegen, den 


man überall in dieſer von den verdammten Bayern verſchan. 


delten Stadt findet. 


Die Tüchtigkeit vieler Erkennenden ſtemmt ſich gegen 
Lärm und Schmutz dieſer Stadt. Sie wiſſen, daß Athen, die 
ſchöne, intereſſante, durch tauſend Dinge feſſelnde Stadt, in 
Gefahr iſt, in den Ruf einer Höllenſtadt zu kommen. Und 
ſie verſuchen, zu ändern, ſolange es noch Zeit iſt. Aber meiſt 
werden ſie ausgelacht. Die anderen wiſſen es viel, viel beſſer. 


die vielen Schönheiten. Trotz vieler papierner a e „die anderen“ es nicht eigentlich überall und immer 


lebt er ein herrliches Leben, der Athener Lärm. Genau wie 


viel beſſer? J. R. Kaim. 


Die Zeitum im der Schule. 


Es iſt noch nicht ſehr lange her, da galt als ſelbſtver⸗ 


Werk in der Hand: das heißt wirklich „nicht für die Schule, 


ſtändlich der Grundſatz: „Eine Zeitung iſt nichts für Kinder. ſondern fürs Leben“ lernen. — 


Von der hohen Politik verſtehen die Kinder ohnehin nichts, 
hund was die Zeitungen im lokalen oder vermiſchten Teil oder 


Wie prächtig laſſen ſich weiterhin die Preisangaben in 
den Marktberichten für den Rechenuntericht der Grundſchu⸗ 


„unter dem Strich“ veröffentlichen, das iſt unter allen Um⸗ le, die Angaben über Rabatt und Zins in den Anzeigen der 


ſtänden mehr ſchädlich als nützlich. Oft genug iſt die Zeitung 
geradezu Gift für das Kindergemüt.“ — 

Wie haben ſich die Zeiten geändert! In der neuen Schule 
hat ſich die Zeitung ihren Platz erobert und nie wieder wird 
ſie von dieſem Platz verdrängt werden. In allen Klaſſen und 
Altersſtufen, in allen Zweigen des Unterrichts ſpielt heute 
die Zeitung eine Rolle. Die kleinen Abe⸗Schützen leſen daheim 
den Eltern aus dem Reklameteil der Zeitungen die Buchſtaben 
der großen lateiniſchen Steinſchrift vor, die ſie eben in der 
Schule gelernt haben, bringen auch die Zeitung mit in die 


Geſchäfte, Sparkaſſen und Banken für die Zins⸗ und Rabatt- 


frechnung verwerten! 


Wie außerordentlich ſtark regt ferner die Zeitung mit 
ihren verſchiedenen Berichterſtattern und Mitarbeitern zu ſti⸗ 
liſtiſchen Betrachtungen an. Es wird kaum einen Leſer geben, 
der nicht ſchon oft ganz unbewußt da intereſſante Beobach⸗ 
tungen gemacht hätte. Wie ſchön läßt ſich das für den Auf⸗ 
ſatzunterricht auswerten! Ebenſo gut wie das beſte Leſebuch. 

Und wie ſteht es endlich mit der Politik, dieſem für den 
Lehrer ſo gefährlichen Pflänzchen „Rühr⸗mich⸗nicht⸗an“? 


Schule, um dem Lehrer zu zeigen, wieviel A oder B oder € Faſſen. wir den Begriff Politik zunächſt nicht in dem engen 


ſie gefunden haben. Kann man ſich einen lebendigeren und 
natürlicheren Leſeunterricht denken, als wenn das Kind ent⸗ 
deckt, daß verſchiedene Buchſtaben in der Zeitung, zuſammen⸗ 
geſetzt, den Namen eines ihm bekannten Kaufmanns oder 


Sinn von Parteipolitik, ſo ergibt ſich ohne weiteres, daß die 
Zeitung wieder die Möglichkeit bietet zu einem lebendigen 
ſtaatsbürgerlichen Unterricht. Da finden wir in natürlichem 
Zuſammenhang alle die Begriffe, die in unſerer Staatsver⸗ 


Metzgers oder Bäckers, einer bekannten Fabrik oder Straße faſſung und im Volksleben eine Rolle ſpielen, da wird geſpro⸗ 


ergeben? Hier lernt es nicht in einer ganz fremden, in einer chen vom Reichstag, Reichsrat, 


Reichskabinett, von Reichs⸗, 


künſtlich gebauten, bewußt für das Kind zugeſtutzten Welt, Reichstags und Miniſterpräſident, von Staatsfrefretären 
es lernt hier am Leben ſelber, es lernt genau das leſen, was und Miniſterialdirektoren u. v. a. Wer den politiſchen Teil 


Vater und Mutter auch jeden Abend daheim leſen. N 


der Zeitung mit Verſtändnis leſen kann, der kennt gewiß un⸗ 


In der Tat: richtig angewandt, erſcheint die Zeitung bei⸗ ſere Verfaſſung. 


nah als lebendigſte, natürlichſte Fibel für den Leſeunterricht, 
die ſich denken läßt. Darüber hinaus ſpielen im Geſamtunter⸗ 
richt der Unterſtufe eine große Rolle die Erzählungen der 


Wir suchen einen 


1 


Mä Foce 


beziehungsweise 


Und nun die Parteipolitik? Wie iſt es denn, wenn ein 
Kind daheim ſeine Eltern fragt, was denn die Kommuniſten 
eigentlich wollen, von denen ſo viel die Rede iſt, oder was li⸗ 
beral und konſervativ heißt oder weshalb der Vater die und 


die Mutter die Partei wählt? Sollte da etwa die Antwort 


lauten: „Das verſtehſt du noch nicht?“ Der natürliche pädago⸗ 
giſche Takt läßt die Eltern ſo antworten, wie ſie es für richtig 
halten. Nie darf man eine Frage des Kindes zurückweiſen! 
Die Schule darf ſich nicht anders verhalten. Unſere größten 
Pädagogen faſſen deshalb auch die Parteipolitik — das Wort 


kund Geſchwiſter ihnen erzählten. 


ſrichtig verſtanden — mit in den Kreis des Unterrichts. Der 
bekannte Leipziger Pädagoge Guding erzählt z. B., daß er 
ſeinen älteren Schülerinnen während einer Wahlzeit einen 
packenden Aufruf irgend einer Partei vorgeleſen und zur Be⸗ 
ſprechung geſtellt habe. Durch die ſtark aufgetragenen Be⸗ 
hauptungen des Wahlaufrufes kamen die Schülerinnen zu 
der entgegengeſetzten Auffaſſung, als ſie der Aufruf wecken 
wollte! 

8 ö 8 . g ö Am nachdrücklichſten und auch wohl am früheſten iſt 
Kinder, die ſie mittelbar aus der Zeitung haben, die Eltern Berthold Otto dafür eingetreten, grundſätzlich allen Erſchei⸗ 
In der Mittelstufe der nungen des Lebens, alſo auch der Politik, auch der Partei⸗ 
Volksſchule ſteht heute die Heimatkunde im Mittelpunkt. politik, einen Raum in der Schule zu gönnen. Er ſelbſt ver⸗ 
Welche Rolle ſpielt da wieder die Zeitung! Nicht etwa nur fährt da am einfachſten u. vorbildlichſten in der Weiſe, daß er 
durch die verſtreuten geſchichtlichen Nachrichten, die ſie hin ausnahmslos alle Parteien als ihrem innerſten Kern nach 


Fühige Reflektanten, die sich mit ent- 
sprechender Praxis ausweisen können, 
werden ersucht ihre Anträge an: 
Kurz, Kraköw, Mikolajska 32 

zu richten. 262 


1 a ß 1 > d wieder bringt, ſondern gerade dadurch, daß das Leben 
rößer werden wird. Sie konnten überhaupt nicht weiter ſe⸗ un nt, 0 . 
8 bis zu ihrer Naſenſpite und kümmerten ſich um nichts der Gegenwart in ſeiner tauſendfachen Geſtalt in der Zeitung 
anderes als um ihren daheim gebliebenen König Ludwig, Wie in einem Spiegel zu exkennen iſt. Jede Zeitung iſt wirklich 
nach deſſen Wünſchen fie die unglücklichen Griechen mit einer in gewiſſem Sinne Ausdruck des Weſens einer Landſchaft 


berechtigt hinſtellt. Es iſt die Aufgabe jeder Partei, dieſen 
ihren berechtigten Kern richtig zur Entfaltung zu bringen. 
Wenn wir uns alle zu dieſer Auffaſſung bekennen könnten, 
dann wäre ein guter Schritt auf dem Wege zum inneren 


ſchauderhaften Stadtanlage verſahen. Und darum ſind ſie am | 
Schmutz Schuld und am Fieber und morgen wahrſcheinlich 


S οοοοοοοοο,,meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
1000 Kilometer waren bereits zurückgelegt, aber auch ſchon die 
Hälfte des Benzinvorrates verbrautch. Dazu wußte man nicht, 
wie weit die Flugzeuge nach Weſten abgetrieben waren; die Nebel. 
fahrt hatte die genaue Kontrolle unmöglich gemacht. Amundfen 
entſchloß ſich daher zu einer Zwiſchenlandung, zumal der Motor 


und Pließer und Former und Schloſſer und Monteure. Man 


oder eines Ortes. Das wird einem ſofort klar, wenn man ein⸗ 
mal in eine ganz fremde Gegend kommt und die dortige 
Ortszeitung zur Hand nimmt. In Württemberg etwa iſt 
ſelbſtverſtändlich die Rede von Weinberg und Kelter, Obſtgut 
und Moſt, Ochſengeſpann und Heuverkauf; im den 
Induſtriebezirk dagegen — welch eine andere Welt! — ſuchen 
die Fabriken Reider und Preſſer und Fräſer und Schleifer 


braucht nur einmal wirklich etwas tiefer zu ſehen, etwas zwi⸗ | 


einer Maſchine nicht mehr einwandfrei arbeitete. In großen ſchen den Zeilen zu leſen, und man ſieht unſer Volk bei der 


Spiralen umkreiſten die Flieger die Waſſerfläche, die ſich jetzt bei 
genauerer Betrachtung als iene Reihe von einzelnen ſchmalen 
Waſſerarmen entpuppte. Sehr einladend ſahen dieſe Waſſerrinnen 
nicht aus, aber weit und breit war kein anderer Landungsplatz 
zu ſehen. So mußte es verſucht werden, und der Verſuch gelang. 

Zwiſchen Eisſchollen eingeklemmt lagen jetzt die Flugboote 
da oben auf dem 88. Breitengrad. Die Landung war geglückt, 
aber an einen Wiederaufſtieg war ſo ſchnell nicht zu denken. Bei 
genauer Unterſuchung der Motore ſtellte ſich heraus, daß eine 


Arbeit, man hört die Seele der Heimat atmen. 

Manche Schulen haben begonnen, mit anderen Schulen‘ 
aus ganz fremden Gebieten des Vaterlandes Zeitungen aus⸗ 
zutauſchen. Welch eine lebensvolle Heimat-, Volks⸗ und Va⸗ 
terlandskunde muß ſich da entwickeln, wenn die Kinder in 
fremden Zeitungen fremde Ausdrücke, eine, faſt möchte man 
ſagen: „fremde“ Kultur entdecken, wenn ſie durch die Zeitung! 
das Geſicht einer fremden Landſchaft ſchauen und aus dieſem 


Maſchine nicht mehr gebrauchsfähig war. Für beide Beſatzungen Gegenſatz das Weſen ihrer Heimat erfühlen können! 


blieb alſo nur das eine Fahrzeug übrig, dazu eine fene 
durchſetzte Ablauffläche. Mit Dolchmeſſern, einer Pfadfinderart, 
einem Eisanker und dem Stativ des Filmapparates wurde 590 
Eisſcholle als Startbahn hergerichtet — drei Tage und drei Nächte 


So ſehr die Zeitung verbunden iſt mit ihrer Landſchaft, 


Frieden getan. Wenn wir dagegen heute Parteipolitik grund⸗ 
ſätzlich ausſchließen aus der Schule, iſt das vielleicht doch ein 
Zeichen dafür, daß wir weder pädagogiſch noch politiſch klar 
ſehen können. Vielleicht denkt die Zukunft einmal anders. 
Aber ſei dem, wie ihm wolle. Laſſen wir die Politik auf. 
ſich beruhen. Auch ohne ſie bietet die Zeitung eine ſolche Fülle 
von Möglichkeiten zur Belehrung, daß man geradezu ſagen 
könnte: Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben der Schule, die 
Zeitung richtig und verſtändnisvoll leſen zu lehren. Denn 
wer ſeine Zeitung ausnahmslos verſteht und alles, was er da 
lieſt, ſelbſtändig zu durchdenken vermag, der iſt ein gebilde⸗ 
ter Menſch. F. Hermann. 


Thacr-Anckdoten. 


Thaer behandelte die Kranken ganz nach feinen eigenen 


Methode, weswegen er teils bewundert, teils für einen Nar⸗ 
ren gehalten wurde. Er hielt es aber nicht für nötig, die Gunſt 
irgend eines Menſchen zu erbetteln, ſagte vielmehr jedem 


ſo wenig iſt ſie wiederum eingeengt in ein beſtimmtes Gebiet. ſeine Meinung frei ins Geſicht. Einige glückliche Kuren erreg⸗ 
Im Gegenteil, kein einziges Zeitungsblatt, das nicht vielfach ten Aufſehen, und es kamen immer mehr Kranke, die Hilfe bei 


bergen erreicht. Ein Fangſchiff, das zufällig in der Nähe war, 


5 f : = n i chten. Unter anderen ließ ihn einſt auch ein reicher 
i t i den — ohne Erfolg. Die Maſchine Namen und Berichte und Angaben aus fremden Ländern ihm ſu i N b cher 
Rt era rie en weich 5 die Startfläch⸗ zu 8 brachte. Nicht die Namen werden genannt, die auf dem Glo- Krämer zu ſich entbieten, der ihn mit den Worten empfing: 


0 ; i f ; ie i ichtig er- | „Sie ſollen ja ein ganz beſonders glücklicher Arzt ſein, aber 
V euem wurde geſchuftet. Als die Bahn beinahe fertig war, bus groß geſchrieben ſind oder die im Lehrplan wichtig er⸗(„Sie folk 0 { ; 

BE A Eispreſſung und vernichtete die ganze mühſelige Arbeit. ſcheinen, ſondern einfach die, die irgendwie im Blickpunkt des noch zu jung. Ehe ich Sie zu meinem Arzte nahe, wollte 

Krſt nad) vierwöchiger äußerſter Anſtrengung gelang der Aufſtieg. Intereſſes ſtehen, oder die mit der Heimat in beſonderer Füh⸗ ich Sie mir doch gern erſt einmal anſehen.“ Thaer ſtellte ſich 


Es war ein Flug auf Leben und Tod. Eine dee f hätte lung ſtehen. Die Zeitung bietet damit wieder die Möglichkeit kerzengerade vor ihn hin: „Haben Sie mich von vorn genug 
zum Verderben führen 1 Nebel ee zu einem ſo plaſtiſch-anſchaulichen, fo quicklebendigen Erdkun⸗ geſehen?“ — „IQ, — „So ſehen Sie mich nun auch au 
En ‚die Maschine 8 N ir 555 pe Spig. deunterricht, wie man ihn ſich nicht ſchöner denken kann. Man hinten genau an!“ Sprach und ſchritt ohne weiteres zur Tür 
ef ee 6 158 ſich nur vor, ein Schüler lieſt die Zeitung mit dem Atlas hinaus. f 

brachte das Flugzeug und ſeine Beſatzung zur Kingsbai zurück. und vielleicht auch mit einem Lehrbuch oder einem größeren! 
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E fälteferien. 


Infolge der außergewöhnlichen Kälte und der Befürch⸗ 
tungen, daß die ſtrengen Fröſte noch andauern werden, hat 
die Abteilung für Kultus und Unterricht der Wojewodſchaft 
machſtehendes verfügt: N 

Kinder unter 12 Jahren find vom Schulbeſuch gänzlich 
zu befreien, wenn die Kälte eine Temperatur von 18 Grad 
Celſius aufweiſt. Die ältere Jugend ohne warme Kleidung 
und diejenigen Schulkinder, die in einer größeren Entfer⸗ 
mung als zwei Kilometer von der Schule wohnen, ſind eben⸗ 
falls vom Schulunterricht zu befreien. Die Schulräume müſ⸗ 
ſen eine Temperatur von mindeſtens 10 Grad Celſius in der 
erſten Unterrichtsſtunde aufweiſen. it die Beheizung bis zu 
dieſem Grad aus Mangel an Kohlen oder eine Beheizung 
überhaupt aus irgend einem Grunde nicht möglich, ſo iſt der 
Unterricht zu ſchließen. Unter keiner Bedingung iſt die Schul⸗ 
jugend zu zwingen, während der Pauſen den Schulhof ohne 
Mäntel zu betreten. In der Zeit, zu welcher die Klaſſenzim⸗ 
mer gelüftet werden, iſt die Jugend auf den Korridor zu 
führen. Der Aufſichtsdienſt iſt zu verſtärken. Der Lehrer der 
letzten Unterrichtsſtunde iſt unter perſönlicher Verantwor⸗ 
tung verpflichtet, zu überwachen, daß die Jugend vor dem 
Verlaſſen der Klaſſen ordnungsmäßig angezogen iſt. Auf 
Anweiſung des Abteilungsleiters Dr. Rengor o wie z 
können die Schulklaſſen auch nach der Unterrichtszeit für die 
Jugend, die keine entſprechend geheizten Räume zu Hauſe 
beſitzen, geöffnet bleiben. 


Pflanzenſchutz. 

Eine Verlautbarung der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer. 

Im Sinne des Geſetzes über die ſchleſiſche Landwirt 
ſchaftskammer, welches derſelben die Verpflichtung auferlegt, 
die Aktion des Pflanzenſchutzes zu unterſtützen, erinnert die 
ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer alle Beſitzer von Obſtgär⸗ 
ten, Gärten, mit Bäumen bebauter Flächen und Felder an 
die Pflicht der Reinigung der Bäume und Sträucher, des 
Weißens der Stämme und Zweige mit Kalkmilch, der Be⸗ 
kämpfung der haarigen Blattlaus (der blutigen Rindelaus) 
und aller anderen Schädlinge und an die Pflicht zur An⸗ 
wendung der Gegenmittel. ) 

In der Wojewodſchaft Schleſien gilt für den Teſchne e! 


Teil: g a 
1. das Geſetz vom 30. April 1870; 
2. das Geſetz vom 2. Juli 1909; | 


3. die Verordnung der ſchleſiſchen Landesregierung vom 
21. 2. 1892 und 

4. das Forſtgeſetz vom 3. Dezmber 1852. 

Für den oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 
ſind maßgebend: 8 

1. die Polizeiverordnung vom 15. Juli 1890; 

2. die Polizeiverordnung vom 23. Juli 1924; | 

3. das Geſetz vom 22. Februar 1888 im Worlaute des 


Geſetzes vom 30. Mai 1908; f | 


4. das Geſetz über die Polizeiverwaltung vom 3. März 
1850; ö 

5. das Geſetz über Feld- und Forſtpolizei vom 1. April, 
1886 und | 

6. das Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30, Zuli 1883. 

Für beide Teile der ſchleſiſchen Wojewodſchaft gilt 
die Verordnung des ſchleſiſchen Wojewoden vom 25. Dezem⸗ 
ber 1927 Oz. U. Sl. Nr. 1 vom 17. Jänner 1928 über die 
Rindelaus (haarige Blattlaus). N 

Die Nachläſſigen unterliegen einer ſtrengen Beſtrafung. 
Ueberdies können die Behörden die zwangsweiſe Bekämpfung 
auf Koſten der Nachläſſigen anordnen. Indem die ſchleſiſche 
Landwirtſchaftskammer alle Eigentümer, Nutznießer, Pächter, 
und Verwalter von Obſtgärten, Gärten, Parks, Bäumen an 
den Straßen, Hainen, Wäldern und Feldern auffordert, ſo⸗ 
fort an die Vernichtung der Flechten, Mooſe, Eier, Raupen, 
Puppen, Läuſe und aller anderen Schädlinge für die Obſt⸗ 


gärten, Gärten, Land- und Forſtwirtſchaft und die ver⸗ 


wandten Zweige der landwirtſchaftlichen Produktion zu 
ſchreiten, legt ſie beſonderes Gewicht auf die rückſichtsloſe 
Bekämpfung der haarigen Blattlaus (Rindelaus), die die 
ganzen Aepfelbäume in Schleſien bedroht. Anmeldungen 
über das Erſcheinen von Schädlingen und aller Krankheiten 
ſind an die ſchleſiſche Station zum Pflanzenſchutze in Teſchen 
als kompetentes Amt oder an die Ortspolizeibehörden ein⸗ 
zuſenden. 


f | 

Eifenbahnunfall in Oberſchleſien. 
Am Montag um 5 Uhr früh fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen zwei mit Kohlen beladenen Güterzügen auf der 
Strecke Pawlowice —Schwarzwaſſer ſtatt. Zwei Waggons des 
einen Zuges ſprangen aus dem Geleiſe, 


wurde die Lokomotive und ein Waggon zertrümmert, vier 


Waggons leicht beſchädigt. Der Unfall hatte eine Verkehrs 


ſtörung durch drei Stunden zur Folge. f 


warnung vor Ankauf von Obſtbãumen 


im Hauſierhandel. 


Als amtliches Organ zur Ueberwachung der Obſtgärt⸗ 
nerei auf dem Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft warnt 
die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer, jo wie fie es in frühe ⸗ 
ven Jahren bereits wiederholt getan hat, ſehr eindringlich 
vor dem Ankaufe von Obſtbäumen und Sträuchern im Hau⸗ 
fierhandel und auf Märkten. „Rolnik Slonski“ Nr. 10 aus 
dem Jahre 1927, „Rolnit Slonski“ Nr. 11 aus dem Jahre 
1928. Solche Bäumchen ſind gewöhnlich ſchwach entwickelt. 
Sie bieten keine Garantie für die Entwicklung, 


reichen Fällen von Krankheiten und Schmarotzer behaftet und 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 43 


ion. 


haben gewöhnlich vertrocknete Wurzeln infolge der Ueber⸗ 
führung von einem Ort auf den anderen ohne regelrechte 
Verpackung. Die Entwicklung ſolcher Bäumchen iſt ſehr zwei⸗ 
felhaft und der Käufer iſt Schaden ausgeſetzt. Die ſchleſiſche 
Landwirtſchaftskammer empfiehlt, indem ſie im Intereſſe der 
Obſtgärtnerei vor dem Ankaufe der erwähnten Bäumchen 
und Sträucher ſowohl im Haufierhandel, als auch auf Märk⸗ 
ten warnt, den Ankauf von Bäumchen und Sträuchern in 
den im Lande befindlichen Baumſchulen bei ehrlichen Gärt⸗ 
nern. Ueber Verlangen wird die Landwirtſchaftskammer den 
Intereſſenten die Einkaufsquellen für erſtklaſſige Bäume und 
Sträucher in polniſchen Baumſchulen angeben. Schließlich 
macht die Kammer die Kaufenden auf den Zwang der Vor⸗ 
weifung einer Beſtätigung aufmerkſam, daß die Bäume und 
Sträucher frei von Blattläuſen ſind, beim Ankaufe von Obſt⸗ 
bäumen im Sinne der Verordnung des ſchleſiſchen Wojewo⸗ 
den von 25. Dezemebr 1927 (Dz. U. Sl. Nr. 1 vom 17. Jän⸗ 
ner 1928). 


Abrechnungsbücher für Arbeiter. 

Mit dem erſten März 1929 tritt die Verordnung des 
Miniſteriums für ſoziale Fürſorge von 8. November 1928 
(Dz. U. R. P. Nr. 96, Poſ. 846) in Kraft. Sie führt für alle 
Betriebe, die mehr als vier Arbeiter beſchäftigen, ſogenannte 
Abrechnungsbücher für Arbeiter ein. In dieſen Büchern ſol⸗ 
len unter anderem die jeweils erfolgten Auszahlungen der 
Löhne unter Hinweis auf die einzelnen Abzüge und der dem 
Arbeiter auferlegten Geldſtrafen und die Gründe derſelben 
vorgemerkt werden. Von den genannten Einſchreibungen find 


Schuld. 
die Betriebsſtätten befreit, die das Syſtem der Ausweiſung 65 
der Höhe der Löhne und der Abzüge bei der jeweiligen Aus⸗ 

| 


zahlung durch Ausgabe von ſchriftlichen Beweiſen praktizie⸗ 
ren, die der Ausweis der Abrechnung aus dem Titel des Ar⸗ 
beitsvertrages ſind, die ſomit die Höhe der Entlohnung, der 
Abzüge und Strafen ausweiſen. Um aber von den Einſchrei⸗ 
bungen in die Abrechnungsbücher für Arbeiter befreit zu 
werden, muß ein entſprechendes Geſuch an das zuſtändige 
Kreisarbeitsinſpektorat mit einer genauen Darſtellung des 
Syſtemes der Ausweiſung der Abrechnung eingereicht und 
die Antwort des Inſpektorats abgewartet werden. 


Bielitz. N 

Geſchäftsladeneinbruch. Am Samstag, um 6 Uhr früh, 
find unbekannte Diebe in das Sämerei⸗ und Gemiſchtwaren⸗ 
geſchäft Huten auf der Bahnſtraße eingedrungen. Die Diebe 
gelangten durch ein nicht geſchloſſenes Fenſter in den Laden 
und entwendeten aus einer nicht verſchloſſenen Schublade den 
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Geſchäftseinbruch. Am Montag meldete dem hieſigen 
Kriminalamt der Kaufmann Moſzek Igra, daß ihm unbe- 
kannte Diebe aus feinem Heſchäftslokal Textilwaren im 


terſuchung wurden die Täter in der Perſon eines gewiſſen 
Johann Malik aus Kattowitz und Georg Nowak, ohae ſtän⸗ 
digen Aufenthalt, ermittelt. Die Verhafteten wurden auch 
eines Diebſtahles auf der ul. Marjacka, den der Geſchädigte 
der Polizei nicht angezeigt hatte, überführt. 


der ul. Wojewodzka im angetrunkenen Zuſtand hin und 
brachte ſich eine Kopfverletzung bei. Die Rettungsabteilung 
brachte ihn in das ſtädtiſche Spital. Nach Anlegung eines 
Notverbandes wurde Gregocki in häusliche Pflege entlaſſen. 

Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag haben unbekannte Einbrecher dem Konſum⸗ 
verein Rozdzin⸗Schoppinitz einen Veſuch abgeſtattet. Die 


Keller aus ein Loch erbvachen. Es wurden ein größerer Poſten 
Malzkaffee, Elidaſeifen, Tabak, Zigaretten, Wurſtwaren, 
Schokoladen, Konſervenmilch ſowie mehrere Flaſchen Cognak 
geſtohlen. Der entſtandene Schaden beträgt 1500 Zloty. 

Feuer. Im Lokomotivſchuppen der Laurahütte in Sie⸗ 
mianowie brannte ein Holzſtoß infolge eines überheizten 
Ofens an. Das Feuer wurde durch die Grubenfeuerwehr des 
Fizinusſchachtes lolaliſiert. Perſonen find nicht zu Schaden 
gekommen. 8 f 

Tödlicher Unglücksfall. Durch das Laſtenauto S. L. 1245 
der Myslowitzgrube wurde in Schoppinitz auf der ul. Dwor⸗ 
cowa ein gewiſſer Georg Denkowſti aus Nikiſchſchacht 
überfahren. Denkowſti erlitt ſchwere innere Verletzungen an 
denen er ſtarb. Die durchgeführte Unterſuchung ergab, daß 
Denkowſki auf der vereiſten Straße ausglitt und vom Hin⸗ 
terrad des Autos erfaßt wurde. Den Chauffeur trifft keine 


brik. 


In der nächſten Zeit wird die neue Azetylengasfabrik 
„Gas“ in Eichenau eröffnet werden. Sie iſt nach dem Muſter 
der in Trzebinia befindlichen Azetylengasfabrit eingerichtet. 

Die obige Tatſache zeigt wiederum von der günſtigen 
Entwicklung der oberſchleſiſchen Induſtrie, da erſt vor nicht 
allzulanger Zeit die Papierfabrik in Pniow und das Stickſtoff⸗ 
werk in Wyrach neu erbaut und eröffnet wurde. 


Eröffnung 1 neuen Azetylengas⸗ 
d 


Rönigshütte. | 

Einbruchsdiebſtahl. Joſef Skiba aus Königshütte erſtat⸗ 
tete die Anzeige, daß ihm von einem unbekannten Diebe aus 
dem Keller mehrere Flaſchen Likör geſtohlen wurden. Die Po. 
lizei forſchte den Täter in der Perſon eines gewiſſen Wilhelm 


Betrag von 1300 Zloty ſowie eine ſilberne Herrenuhr mit Leube aus, welcher verhaftet wurde. 


einer Doublekette. Die Nachforſchungen der Polizei hatten 


Erfolg. Es gelang, die Diebe in der Perſon Lines gewiſſen 
Johann Du wa, ohne ſtändigen Aufenthalt, und des Tiſch⸗ 
lers Johann Zender aus Kaimtz feſtzuſtellen. Zender 
konnte verhaftet werden. Bei ihm fand man einen Betrag 
von 730 Zloty und die Doublekette. Dem Duwa iſt die Poli⸗ 
zei auf der Spur. 

Waſſerrohrbruch. Am Dienstag, gegen 6 Uhr abends, 
entſtand infolge des ſtarken Froſtes in der Nähe der Poſt 
ein Waſſerrohrbruch. Das Waſſer ergoß ſich in die Pilſudski⸗ 
ſtraße bis zur Bank Polski und in die Keller des Poſtge⸗ 
bäudes. Im Keller befanden ſich telephoniſche Apparate und 


techniſche Bedarfsartikel. Es wurde die Feuerwehr alarmiert, 


die mit der Motorſpritze das Waſſer aus dem Keller heraus: 


punmpte! Die Ausbeſſerung des Rohrbruches wurde vom te 


Bauamt ſofort in Angriff genommen und dürfte der Waſſer⸗ 
zufluß in etwa zwei Tagen ermöglicht werden. 


Biala. | 

Infolge Glatteis geſtürzt. Auf der Lipniker Hauptſtraße 
ſtürzte die 59-jährige Private Anna Wotek fo unglücklich, 
daß ſie einen vechten Armbruch erlitt. Die Rettungsabteilung 
ſchaffte die Verletzte in das Spital. 


ſtattowitz. 


Die D: rkebrsfituation in der ſtatto⸗ 
witzer Eiſenbah direktion. 
Am Dienstag wurde in Kattowitz eine Tieftemperatur 
von 29 Grad Celſius gemeſſen. Am Nachmittag zeigte der 


Thermometer in der Sonne 15 Grad Celſius. Die Situation. 


iſt weiter eine ſehr ſchwierige. Zum Teil ſind die elektriſchen 
Weichenſtellungen eingefroren. 
Die Direktion verfügte die Einſchränkung der gewöhn⸗ 


beim anderen Zuge lichen Sendungen. Dagegen wurde angeordnet, daß die grö⸗ 


ßeren Bezirke regelmäßig mit Artikeln des erſten Bedarfes, 
vor allem mit Kohle beliefert werden. Beinahe alle Züge 
weiſen große Verſpätungen auf. Am Montag kam der 
Schnellzug aus Bukareſt mit einer 26-jtündigen Verſpätung 
an. Am Dienstag ging der von Kattowitz nach Krakau nor⸗ 
mal um 10.45 Uhr vormittag abgehende Zug erſt um 2 Uhr 
nachmittag ab. N 


Im Flugzeug zur Trauung. Vor einigen Tagen fand in 
Krakau die Trauung des hieſigen Poſtinſpektors Heinrich 
Dyla mit Fräulein Luzie Przybyla ſtatt. Das junge 
Brautpaar fuhr von Kattowitz nach Krakau nicht mit der 
Eiſenbahn, ſondern mit dem Flugzeug. 

Ein netter Sohn. Ein gewiſſer Theodor Berger aus No⸗ 
wa Wies ſtahl ſeiner Mutter 780 Zloty und wollte das Weite 


ſind in zahl⸗ ſuchen. Am Bahnhof wurde er jedoch feſtgenommen und der 


Mutter übergeben. 


Fahrraddiebſtahl. Einem gewiſſen Franz Kus wurde in 
Königshütte vor einem Reſtaurant auf der ul. Styezynſkiego 
ein Fahrrad im Werte von 280 Zloty geſtohlen. Kus ließ das 
Fahrrad ohne Aufſicht vor dem Lokal ſtehen. 

Zuſammenſtoß. Auf der Straßenecke der ul. Wolnoſei und 


ſw. Jacka ſtieß ein Straßenbahnwagen und ein halbſchweres 


Laſtenauto der Firma Bialas aus Kattowitz zuſammen. Das 
Auto wurde erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. — Auf der Kattowitzerſtraße fuhr ein 
Straßenbahnwagen in das Fuhrwerk des Johann Gruhot 
hinein. Durch den Zuſammenſtoß wurde das Fuhrwerk be⸗ 
ſchädigt. 

Grundſteuer. Die der Beſteuerung unterliegenden un⸗ 
beweglichen Liegenſchaften im Bereiche der Stadt Königshüt⸗ 
ſind in der Zahlungsliſte erſichtlich. Sie liegt zur Ein⸗ 
ſichtnahme im Rathaus, Zimmer Nr. 34, in der Zeit vom 10. 
bis 24. Februar auf. Die erſte Halbjahresrate iſt an der 
Kaſſe bis zum 15. März, die zweite Halbjahresrate bis zum 
15. November zu erlegen. Zahlungsaufträge werden nicht 
verſandt. Nach Ablauf des Termines wird die Steuer im exe⸗ 
tutiven Wege eingetrieben. 


Schwientochlowitz 

Ein jugendlicher Betrüger. Seit einiger Zeit wird die 

Bevölkerung von einem jugendlichen Betrüger heimgeſucht. 
[Er ſammelt Beträge für einen angeblichen Polinnenverein 
oder nimmt Veſtellungen für Seife und Waſchmittel entge⸗ 
gen und verlangt auf Grund einer Beſtellung einen Barvor⸗ 
ſchuß. Perſonalbeſchreibung: Etwa 14 Jahre alt, Größe 1.20 
Meter, Geſicht: rund, ſpricht polniſch. Er trägt ein dunkel⸗ 
blaues Jakett, Mancheſterhoſen und trägt eine viereckige 
Mütze mit weißem Rande. 

Alle Mitteilungen über den jugendlichen Betrüger gebe 
man dem nächſten Polizeipoſten. 

Feuer. Infolge eines überheizten Ofenrohres entzündete 
ſich in der Räucherkammer eines gewiſſen Auguſt Tronda in 
Lagiewnik ein Ballon mit Eſſigeſſenz. Das Feuer wurde in 
kurzer Zeit glöſcht. Der entſtandene Schaden beträgt 400 8l. 

Im Eheſtreit ſchlug im angetrunkenen Zuſtande der Ar⸗ 
heiter Auguſt Simon derart ſeine Frau, daß eine Ueber⸗ 
ührung in das Spital notwendig wurde. Die Verletzte mußte 
ſich einer Operation unterziehen. Simon wurde zur Aus- 
nüchterung im polizeilichen Gewahrſam feſtgehalten. 


Rybnik. 
Spilalsmagazinbrand. Am Montag entſtand am Dach⸗ 


boden im Magazin des Knappſchaftslazarettes in Knurow 
ein Feuer, in welchem ſich Lebensmittel und Krankenbeklei⸗ 
Jungsſtücke befanden. Der 


Brand. Die Brandurſache iſt nicht feſtgeſtellt. 


f 


Werte von 3000 Zloty geitohlen haben. Im Verlauf der Un⸗ 


Unglücksfall. Ein gewiſſer Johann Gregocki fiel auf 


Einbrecher gelangten in das Geſchäftslokal, indem ſie vom 


nasf entstandene Schaden wird mit 
40 000 Zloty beziffert. Die Hrubenfeuerwehr lokaliſterte den = 


sport 


Die Preisverteilung nach Beendigung 
der Skimeiſterſchaften in Zakopane. 

Sonntag abends fand in den Sälen des „Roten Kreu⸗ 
zes“ in Zakopane die feierliche Preisverteilung an die Sieger 
der internationalen Skimeiſterſchaften und ein Raut für die 


Teilen des Landes unvermindert an. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


Folgen des Froſtes in Polen. 


Warſchau, 13. Februar. Die durch die Kälte hervorgeru— 
fenen Störungen im Eiſenbahnverkehr dauern in faſt allen 
D Ein großer Teil der 
fahrplanmäßigen Züge iſt aus dem Verkehr gezogen worden. 


auswärtigen Gäſte ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen außer Die T ; 3 ; 

22 . 2 a ie Telephonverbindung mit der Provin d i 

r ene een un Polniſchen Veranſtaltern zahlreiche Auslande leldel unter re See og n 
1 er: ber Militäriſchen Attaches der teil- wurden in Lemberg 2000 Fälle von Erfrierungen und Seoft-| 

nehmenden Staaten, der fremdſprachigen und polniſchen erkrankungen angemeldet. Bei Janow ſind 31 Zigeuner in 


Preſſevertreter, der Vertreter verſchiedener Vereine und Or⸗ 
ganiſationen uſw. teil. Anweſend waren ferner der Bezirks⸗ 
hauptmann Dr. Skalecki, der Bürgermeiſter von Zakopane 
Herr Winnicki, Kommiſſär Piatkowſki und die Repräſentan⸗ 
ten der örtlichen Organiſationen. 

Die Feierlichkeit eröffnete in polniſcher Anſprache, die 
er ſofort ins franzöſiſche überſetzte, Oberſt Bobkowſki als 
Präſes des polniſchen Skiverbandes. Dann ſprach der Präſi⸗ 
dent der F. J. S. Herr Holmquiſt, der dem P. 8. N. zu dem 
ſportlichen Erfolg der Meiſterſchaften beglückwünſchte und die 
Fortſchritte des polniſchen Skiſportes mit großer Anerken⸗ 
nung hervorhob. Unter anderem ſtellte Präſident Holmquiſt 
feſt, daß Bronislaw Czech gegenwärtig der beſte mitteleuro⸗ 
päiſche Skifahrer ſei. 5 

Dr. Scheiner, der Vertreter der Tſchechoſlowakei, unter⸗ 
ſtrich in polniſcher Sprache die politiſche Bedeutung der pol⸗ 
niſch⸗tſchechiſchen ſportlichen Verbindungen und die völkiſche 
Bedeutung des Sportes in Polen und der Tſchechoſlowakei. 
Anſchließend daran überreichte er dem Präſidenten des polni⸗ 
ſchen Skiverbandes einen 
Ferner ſprachen der Vertreter Rumäniens Roſſecki, der Ver⸗ 
treter Italiens Bonacoſſa und der Delegierte des ſchweizeri⸗ 
ſchen Skiverbandes Danneger. Alle Redner ſprachen ſich lobend 
über die Organiſation der Wettkämpfe und der Erfolge der 
polniſchen Skifahrer aus. Außerdem beſprach Danneger die 


I 
Rolle der Schweiz als Aſyl der polniſchen Emigranten wäh⸗ ſich noch ſteigern werden. | 


rend der Zeit der Teilung Polens, und unterſtrich die Verbin⸗ 
dung und Freundſchaft Polens mit der Schweiz. Nach An⸗ 
ſprachen Dr. Freys (Deutſchland) und Bauers (Oeſterreich), 
die nicht mit Lobſprüchen über die polniſche Gaſtfreundſchaft 


ihrem Lager erfroren. 

Der Profeſſor der Politechnik Klimezak in Lemberg er- 
legte in der Rettungsſtation einen Betrag zur Verſorgung 
der ärmſten Bevölkerung mit heißem Tee. In den letzten drei 


Tagen hat die Rettungsgeſellſchaft für Verbände und Me⸗ 
dikamente ſo viel ausgegeben, wie in normalen Zeiten in 


ſieben Monaten. Der Magiſtrat hat angeordnet, daß an öf⸗ 
fentlichen Plätzen Feuerherde errichtet werden, damit die 
Paſſanten ſich an denſelben wärmen können. | 
2 2 j 
Schließung aller Schulen in Warſchau. 
Infolge Anhaltens der koloſſalen Fröſte in Warſchau ha⸗ 
ben die Schulbehörden die Schließung aller Unterrichtsanſtal⸗ 
ten angeordnet. . 


Gewitter im Wilnaer Gebiete. 
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag hörte man in 


ſilbernen Pokal des Czeſki Spaz. der Gegend von Swiecany Donner und Blitzeinſchläge. Dieſe 


Erſcheinung dauerte 20 Minuten, wobei der Himmel unbe- 
wölkt und mit Sternen beſät war. Die dortige Bevölkerung! 
kommentiert dieſe Erſcheinung mit Grauſen und die alten 
Leute erklären, daß dies ein Anzeichen iſt dafür, daß die 
Fröſte, die hier einen Durchſchnitt von 37 Grad erreichten, 


| 


Starke Rälte in Italien. 
Rom, 13. Februar. Während in Rom geſtern abend hef- 


und Anerkennung über die tadelloſe Organiſation der Wett⸗ tiger Regen einſetzte, der die 
Er ah e : > 1 ganze Nacht und auch am heu⸗ 
kämpfe sparten, fand die feierliche Ueberreichung der Preiſe tigen Morgen anhielt, wird aus Oberitalien und aus dem 


an die Sieger ſtatt. 
Die Preiſe überreichte 
Applaus der Verſammelten der 


alle Teilnehmer ohne Ausnahme Erinnerungplaketten. 


Anſchließend daran überreichte Oberſt Holmquiſt über 


Anſuchen der Vertreter des Krakauer Automobilklubs auch 


den Siegern des Winterraids Krakau Zakopane die Preiſe. 


Im weiteren Verlaufe des Abends fanden Vorführungen 


goraliſcher Tänze ſtatt, welche bei den auswärtigen Gäſten 


koloſſales Intereſſe hervorriefen. Im allgemeinen muß feſtge⸗ 


ſtellt werden, daß die ethnographiſche Seite Zakopanes in 


den Kreiſen der auswärtigen Preſſevertreter und Skifahrer 


große Verwunderung hervorrief. Faſt alle Teilnehmer an den 
Meiſterſchaften beſichtigten das Muſeum Tatrzanſki und die 
dem Gebiete der Volkskunſt 


darin enthaltenen Exponate aus 
und der Hausinduſtrie. 


Automobilraid ſtirahau-3akopane. 

Sonntag fand das erſte Mal in Polen ein Automobil⸗ 
raid Krakau Zakopane im Winter, veranſtaltet vom Kra⸗ 
kauer Automobilklub, ſtatt. Es ſtarteten in Krakau 17 Auto- 
mobile, von welchen 14 den Raid beendeten. Die Strecke war 
den Teilnehmern freigeſtellt, die Fahrtbedingungen waren 
ſchwer, der Froſt zeitweiſe — 40 Grad. | 

Die Ergebnifie des Raids waren: 


auf Steyr, 149 Punkte. Den Pokal des polniſchen Skiver⸗ 
bandes gewann Kwiatkowſti, den Preis des Krakauer Auto⸗ 
mobilklubs Romer. Die übrigen Teilnehmer, welche ebenfalls 


erſte Plätze 


teilung fand im Rahmen der Preisverteilung der Skiwett-] Abendkonzert aus Warſchau, 


kämpfe im „Roten Kreuz“ ſtatt. 


nachrichten aus dem Ausland. 

In Oslo fanden die Weltmeiſterſchaften im Eisſchnellau⸗ 
fen ſtatt. Im 500-Meter-Lauf gewann Thunberg (Finnland) 
in 43.1 Sek. 2. Pederſen (Norwegen) 44.1 Sek. 3. Ballangrud 
(Norwegen) 44.5 Get, 4. Nigri (Norwegen) 45 Sek. Der 5000- 
Meter-Lauf brachte Ballangrud den Sieg in 9 : 03.2 Sek. Den 
1500⸗Meter⸗Lauf gewann Thunberg in 2: 21.4 Sek. Dem 
10.000. Meter-Lauf gewann Staksrud (Norwegen) in 17:57 
Set. In der allgemeinen Klaſſifikation wurde Thunberg 
Weltmeiſter vor Ballangrud und Staksrud. Wir erinnern 
daran, daß die Europameiſterſchaft in Davos Ballangrud vor 
Thunberg gewann. RN, 0 85 

Der Europameiſter im Federgewicht Pladner (Frank⸗ 
reich) ſchlug den engliſchen Meiſter Chilla in der ſechſten 
Runde vor 15.000 Zuſchauern knock⸗out. f 

Die Meiſterſchaft im Eisſchnellaufen in Jugoſlawien ge- 

wann Bloudek, im Damenlaufen Kadruka. 

In Cortina d'Ampezzo findet in den nächſten Tagen ein 
internationales Eishockeyturnier unter der Teilnahme der ita⸗ 
lieniſchen, tſchechoſlowakiſchen, 
öſterreichiſchen Repräſentativmannſchaften ſtatt. N 

Der Präfident von Merito, Portez Gil, hat einen Erlaß 

herausgegeben, 
Gegenſtand in den Knabenſchulen 
wurde. s : 


1. Dr. Kwiatkowſti auf 
Lancia, 200 Punkte; 2, A. Romer auf Chryſler, 187 Punkte; 
3. Marjan Lanz auf Studebaker, 187 Punkte; 4. A. Oborjfi 


— — — 


beſetzten, erhielten ebenfalls Preiſe. Die Preisver- Nachmittagskonzert aus Warſchau, 19.00 Vorträge, 


19.00 Vorträge, 


\ ftellten im Auslande“. 19.25 Stunde 


deutſchen, ungariſchen umd | mittagstonzert, 17.20 
richt für Reiſe und Fremdenverkehr, 18.00 Das „Lichtklavier“ 


Apenin der Einbruch neuer Kälte gemeldet. In Genua wur⸗ 


den Siegern unter toſendem den 12 Grad, in Trieſt 17 Grad Kälte verzeichnet. Aus vie⸗ 
Präſident der F. J. S. Ober | [en Gegenden des Landes 
Holmquiſt. Die Muſik intonierte jeweils die Nationalhymne meldet. In Ancona hat der 
des betreffenden Landes. Außer den Ehrenpreiſen erhielten ENENERTEREICOTEEITERGErTOECCCeE omoonuc 
Grafſtröm, der Weltmeiſter im Kunſteislaufen, hat in: 


Neuſchnee eine Höhe erreicht, wie 


einem Interview erklärt, daß er ſich vollſtändig aus dem täti⸗ 
gen Sport zurückziehe. Grafſtröm begründete ſeine Entſchlie⸗ 
hung mit den zwiſchen ihm und dem ſchwediſchen Verband 
ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten. 

Die dreizehnjährige Auſtralierin Cox ſtellte in Sidney 
einen neuen auſtraliſchen Rekord im 400 Meter-Freiftil- 


ſchwimmen mit 555.6 Sek. auf. Dieſer Rekord iſt um kaum; 
eine Sekunde ſchlechter als der europäiſche Rekord. { 


Bonaglio Europameifter im 
Hhalbſchwergewicht. 


Bei dem am Sonntag in Mailand ausgetragenen Bor- | 


kampf zwiſchen Bonaglio und dem Belgier Etienn um die 
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht 


mit den Titel des Europameiſters. 


Radio 
Donnerstag, den 14. Februar. 


Kattowitz. Welle 416: 16.00 Schallplattenkonzert, 995 
20.0 


22.30 Tanzmuſik. 


Warſchau. Welle 1415.1: 17.55 Kammermuſikkonzert, 


Breslau. Welle 322.6: 16.30 Aus Opern von Eugen 


d'Albert, 18.30 „Die Berufsausſichten des deutſchen Ange⸗ 
d. Arbeit, 19.50 „Some⸗ 


thing to read“ von Douglas Dates, 20.15 Symphoniekonzert, 


22.30 Tanzmuſik. i 

Berlin. Welle 475: 16.30 Konzert, 17.30 Rezitationen, 
18.30 Probleme der Weltwirtſchaft, 19.30 „Hoffmanns Er⸗ 
zählungen“, phantaſtiſche Oper von Offenbach. Danach bis 
24.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 543.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit⸗ 
tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 bis 17.45 Ser⸗ 
biſch⸗kroatiſcher Sprachkurs, 17.45 Deutſche Sendung, Prof. 
Dr. Hugo Iltis, Brünn: Raſſenforſchung und Raſſenfrage. 
— gehn Minuten Technik: Berthold Guttmann, Prag⸗Tep⸗ 
litz: Funkbaſtelei in Theorie und Praxis, 19.30 Uebertragung 
aus dem Smetanaſaal. Symphoniſches Konzert. Tſchechiſche 
Philharmonie, 22.20 bis 23.00 Schallplattenmuſik. | 

Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nach⸗ 
Muſikſtunde für die Jugend, 17.40 Ve. 


Ein Vortrag mit Experimenten und Vorführungen, 18.30 


* 


nach welchem der Fußballſport als obligater Die Verwendung der Torfſtreu in der Landwirtſchaft, 19.00 
Mexikos aufgenommen 


Von den Bewegungserſcheinungen, 19.45 „Die Wallküre“, 


Oper von Richard Wagner. 


werden ſtarke Schneeſtürme ge⸗ 


ſiegte der Italiener 
nach fünfzehn Runden nach Punkten und erkämpfte ſich da⸗ 


! 
Abs. Koſeialkowſti abgegebene 


| 


20.30 Konzert des Orcheſters der Staatspo⸗ 
lizei, 22.30 Tanzmuſik aus dem Hotel Briſtol. g 
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Weller Frost und achuefüle. 


ſie nicht einmal nach dem erſten großen Schneefall in dieſem 
Jahre zu verzeichnen war. In Florenz mußte der Verkehr der 
Arkadenbahn eingeſtellt werden. Die Straßen der Stadt ſind 
verſchneit und vereiſt. In Genua ſind die Rohre der Waſſer⸗ 
leitung an vielen Stellen gebrochen. Die Feuerwehr mußte in 
50 Fällen zur Hilfeleiſtung ausrücken. Auch aus der Romagna 
wird neuer Schneefall und der Eintritt neuer Kälte gemeldet. 


r 


starker Schneefall in Budapeſt. 


Budapeſt, 13. Februar. Bei erheblichem Nachlaſſen der 
Kälte iſt heute in den frühen Morgenſtunden hier ſtarker 
Schneefall eingetreten, der noch anhält. Der ganze Straßen⸗ 
verkehr iſt bereits lahmgelegt. \ 


36 Perfonen in Rumänien erfroren. 


Bukareſt, 13. Februar. Die Kälte dauert an. In Bukareſt 
hat ein den Verkehr behinderndes ſtarkes Schneetreiben einge⸗ 
ſetzt. In einem Zigeunerdorf in der Nähe von Campina ſind 
10 Bewohner, zwei Frauen, zwei Männer und ſechs Kinder 
erfroren aufgefunden worden. Bei Kiſchinow iſt eine ganze 
Bauernfamilie, die aus 14 Perſonen beſtand, erfroren. Bei 
Buzeu find 12 Einwohner dem Froſt zum Opfer gefallen. Die 
Bukowina iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten. Die Kälte ſoll 
auf 43 Grad geſtiegen ſein. Das Eis auf der Donau iſt zwei 
Meter dick. 


e | RER 
Einfhränkung des Perſonenzugsver⸗ 
kehrs auf die Hälfte. 

Das Verkehrsminiſterium hat an alle Staatsbahndirek⸗ 
tionen den Auftrag erteilt, den Perſonenzugsverkehr auf die 
Hälfte zu reduzieren. \ 

BIER REAL 


Die Kälte in Südrußland, 

Kowno, 13. Februar. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
herrſcht in ganz Südrußland ſehr ſtarke Kälte. Nach amtlichen 
Berichten, die aus Sewaſtopel hier eingetroffen ſind, ſind 
neun Bauern erfroren, doch erwartet man noch mehr Todes⸗ 
opfer. In Nowo⸗Sibirſk wurden ſämtliche Schulen und die 
Univerſität geſchloſſen. Bei der Heizung eines Knios brach ein 
Feuer aus, wobei das ganze Kino zerſtört wurde und Per⸗ 
fonen bei dieſem Brand ſchwer verletzt wurden. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Der „putſch“ des Generals Roja. 

Warſchau, 13. Februar. Unter beſonderen Verhältniſſen 
fand geſtern um 6 Uhr abend die Sitzung des Militäraus⸗ 
ſchuſſes des Sejm ſtatt. Einberufen hatte dieſelbe der Vize⸗ 
obmann des Ausſchuſſes Abg. Roja (Bauernpartei) ohne 
Zuſtimmung des Obmannes Koſe ialkowſki. Gegenſtand 
der Beratungen ſollte der Antrag des nationalen Klubs 
ſein, in dem die Ergänzung der Militärſtrafprozeßordnung 
durch eine die Dauer der Unterſuchungshaft beſchränkenden 
Vorſchrift gefordert wird. Abg. Roja hatte die Sitzung infol⸗ 
ge einer ſchriftlichen Aufforderung des Abg. Trompczynſki, 
der ſich auf die im Plenum des Sejm durch den Obmann 
Erklärung berief, einberufen. 
Der Abgeordnete Koſcialkowſki hat erklärt, daß er die Si⸗ 
(tung icht einberufen werde, da das Kriegsminiſterium in 
dieſer Frage einen Entwurf eines Geſetzes in Vorbereitung 
und daß er an der Sitzung nicht teilnehmen werde. 
Roja hingegen hatte die Sitzung unter Berufung auf 
Artikel 76 der Geſchäftsordnung des Sejm einberufen. Der⸗ 
ſelbe beſtimmt, daß der Obmann und der Vizeobmann die 
Pflicht haben, dafür zu ſorgen, daß die Angelegenheiten in 
der Kommiſſion ihrer Erledigung zugeführt werden. b 

Abg. Koſeialkowſti wurde vom Abg. Roja verſtändigt, 
daß er die Sitzung der Kommiſſion einberufen habe. Er rich ⸗ 
tete ſofort an den Sejmmarſchall ein Schreiben, in dem er 
nach Darlegung der Tatſachen erklärte, daß er die Einberu⸗ 
fung der Militärkommiſſion als rechtswidrig anf 
Artikel 75 der Geſchäftsordnung beſtimme, daß der Vize⸗ 
obmann nur in Abweſenheit des Obmannes die Sitzung ein- 
berufe, daher Abg. Roja nicht das Recht dazu hatte, da er 
im Sejm anweſend ſei. 

Der Sejmmarſchall antwortete ihm, daß er als Obmann 
die Sitzung abberufen könne, beſonders wenn der Referent 
nicht ahwejend iſt (Abg. Macierz (BB.). Abg. Koſcialkowſti 
hat die Sitzung nicht abberufen und verharrt auf ſeinem 
Standpunkte, daß dieſelbe und die auf derſelben erfolgten 
Beſchlüſſe ungültig ſeien. 

Bei der Sitzung wurde ein Mißtrauensvotum gegen den 


ſhabe, 
A 


Obmann Koſcialkowſti beſchloſſen und der Vorſttzende auf. 


gefordert, daß er, falls Abg. Macierz ſich weigern ſollte, den 
Bericht zu erſtatten, einen anderen Referenten beſtimmen 
ſolle. 2 
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„da der 
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delsvertretern aus Syrien, Aegypten, dem Irak uſw. zu chen berechnet. Der Zweck derſelben iſt die Bekanntmachung 
ſichern. mit den Abſatzgebieten en nahen Oſten und die Ermöglichung 


3 
| Die Zeit der Veranſtaltung der Ausſtellung trifft mit je- der Anbahnung von Handelsbeziehungen. An dem Ausfluge 
ner der zwanzigjährigen Gründungsfeier von Tel-Aviv zu- ſollen in erſter Linie die Zweige der Induſtrie teilnehmen, die 
a 0 | ſammen und die Feierlichkeiten aus dieſem Anlaſſe, welche auf infolge der für ihre Verhältniſſe allzu hohen Koſten keine Ge- 


dem Terrain der Ausſtellung veranſtaltet werden ſollen legenheit haben, individuell die Abſatzgebiete der oben ge- 
2 werden ebenfalls die Bedeutung der Ausſtellung heben. nannten Länder zu ſtudieren, welche dort kein Netz von Ver- 
Ausftellung und meſſe in Paläſtina. Während der Meſſe finden in Tel-Aviv verſchiedene tretern haben un 1 den dortigen Märkten nicht bekannt 

Die Handels- und Gewerbekammer in Bielitz teilt mit: Kongreſſe ftatt, jo z. B. ein Ingenieur- und Architektenkon- | find. Firmen, die die Abſicht haben, durch ihre Vertreter an 
Die Ausſtellung und Meſſe in Paläſtina und dem nahen greß, ein Kongreß der Induſtriellen von Paläſtina und dergl. dem obigen Ausfluge teilzunehmen, wollen ſich in der Bie⸗ 

Oſten, die in Tel⸗Aviv im April 1929 ſtattfinden werden, find! Das Programm der Ausſtellung wird überdies die Aus- litzer Handels- und Gewerbekammer anmelden. 

eine beſondere Gelegenheit für die europäiſchen Fabrikanten ſtellung paläſtiniſcher Kunſt, einen Bazar orientaliſcher Ar- 3 

und Exporteure zur Feſtigung und Verbreitung der Handels- beiten der Hausinduſtrie, muſikaliſche Produktionen, Sport | 


beziehungen auf den hieſigen Märkten und zur Aufnahme des veranſtaltungen und dergl. enthalten. 2 
Konkurrenzkampfes, der in naher Zukunft ſehr große Vor⸗ Man kann ſomit mit Sicherheit feſtſtellen, daß dies eine OT E n 
teile bringen könnte. einzige Gelegenheit ihrer Art für die verſchiedenen Ausſteller 
Der Moment it der geeignetſte zur Legung der Funda⸗ ſein werde. 5 
mente für die zukünftige Expanſion und Feſtigung der bereits —— Warſchau, 13. Februar 1929, 


N U 
angebahnten Beziehungen zu dem nahen Oſten. Die Meſſe, PEN, New Vork 8.90, London 43.29, Paris 34.87, Schweiz 
die vorausſichtlich tauſende von Teilnehmern aus Paläſtina N ar IDEEN. 15 5 Rauf 171054 Holland 357.24, Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz 
und den benachbarten Ländern heranziehen wird, bietet da⸗ euten nach em nahen ) en. ſchwankend. 
zu die beſte Gelegenheit. Die Handels- und Gewerbekammer in Bielitz teilt mit: Zürich. Warſchau 58.30, New York 5.1995, London 25.24, 

Wenn wir ſchon von der Tatſache abſehen, daß die Aus- Das Miniſterium für Handel und Induſtrie beabſichtigt Paris 20.30, Wien 73.05, Prag 15.38, Italien 27.20, Belgien 
ſtellung in der Zeit des größten touriſtiſchen Verkehres ftatt- im April einen Ausflug von Kaufleuten und Induſtriellen 72.30, Budapſt 90.66, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, Holland 
finden ſoll, werden überdies beſondere Einrichtungen getrof- nach Griechenland, der Türkei, Syrien, Paläſtina und Aegyp- 208.24, Oslo 138.70, Kopenhagen 138.70, Stockholm 139, 
fen, um der Ausſtellung die größtmöglichſte Zahl von Han- ten zu veranſtalten. Der Ausflug iſt auf beiläufig vier Wo- Spanien 81.25, Bukareſt 311, Berlin 123.37, Belgrad 9.12. 
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G Bau ROMANVON MAX DÜRR Verwundern. Die Mutter ſaß auf dem alten Kanapee, und die Tür des Schlafzimmers wieder, und Mutter Lienhart trat 
L u vor ihr ſtand Grete und ſah fie mit beſorgten Blicken an, heraus, mit dem Sonntagskapotthut auf dem Kopfe. Da ſie 
OA und wußte nicht recht, was ſie anfangen ſollte. Denn Mutter aber vergeſſen hatte, die Hausſchürze abzulegen, ſah ſie ziem⸗ 
L en x r Lienhart wurde von einem gewaltigen Lachkrampf erſchüttert, lich ſonderbar aus. Ohne ihre Angehörigen eines Blickes zu 


ſo daß ihr die Tränen aus den Augen liefen. Sie lachte un- würdigen, ging fie, gleich einer Nachtwandlerin träumend, 


— . \ yes ; ; n! , N 7457 Tons ‚ 2 * 
HASE | aufhörlich in einer aufſteigenden und abſteigenden Tonleiter, zum Fenſter, und ſah hinaus nach dem Wetter. Unten hatte 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle und es war geradezu beängſtigend, wie ſie immer von neuem ſich die Menge verlaufen, nur einige Dutzend Jungen lunger« 


er anſetzte. ten noch umher und warteten, ob nicht noch einmal ein Klein⸗ 
ar Fortſetzung. | Lienhart erkannte fofort die Situation, und beruhigte geldregen von oben käme. 

„Wird es nicht ein bißchen viel werden, Meiſter?“ | feine Tochter. Einer der kleinen Strolche entdeckte ſogleich den unge⸗ 
fragte er pfiffig, und wies, ſich vorbeugend, unter den; „Laß fie nur, Grete, fie wird bald wieder zu fi kom- wöhnlichen Aufzug der glücklichen Frau, und es dauerte nicht 
Tiſch. men!“ lange, bis die undankbare Rotte ein ſtürmiſches Hallo 

Als Lienhart genauer hinſah, bemerkte er zwei leere Dann trat er an den Tiſch, und begann feinen Reich- [anhub. Da Mutter Lienhart die Urſache des Jubels keines- 
Weinflaſchen, zwei von den dreien, die er einmal von einem tum, zuerſt die Kaſſenſcheine, auszupacken. wegs erkannte, faßte ſie das Geſchrei der Jungen als eine 
zufriedenen Kunden, einem Weinhändler, geſchenkt erhalten! Was die Mutter Lienhart anbelangte, jo ſchien er recht Ehrung auf, und knixte mehrmals, unbekümmert darum, 


und für beſonders feierliche Anläſſe im Keller aufbewahrt zu behalten. Denn ſei es, daß die Erſcheinung ihres Man- daß eine Feder des ſchönen Kapotthuts an dem Fenſterrah⸗ 
hatte. Die Entdeckung nahm ihm faſt den Atem. nes beruhigend auf ſie einwirkte, oder daß ihr plötzlich etwas men ſtark geknickt wurde. f 1 8 
„Ihr Halunken, ihr ſeid ja betrunken!“ Vernünftiges einfiel: ſie brach auf einmal 155 ee ii den err aa Der Due ee zen el 
f ückſeli iſteri chelte in das daneben liegende „ 
der e Cd) eg e eee k er Bu jeiner Frau hin. „Was machſt du denn da eigentlich?“ 
4 Grete ſah indeſſen mit großen, neugierigen Augen dem fragte er erſtaunt. 

Meiſter Lienhart war ziemlich ernüchtert, als er die Beginnen des Vaters zu, und ſchlug einmal über das andere Sie drehte ſich um. „Ich ſehe nach dem Wetter. Ich 
Treppe hinaufging. Es ärgerte ihn, daß ſeine Frau gerade vor heller Freude die kleinen Hände über dem Kopfe zu⸗ will mir nämlich ſogleich den Hut holen von Pollinſkys, mit 
dieſen Wein zum beſten gegeben hatte. Schon lange hatte er ! ſammen. Iden vier Federn.“ ö 
ſich darauf gefreut, bis die Gelegenheit kam, ihn heraufzuhb . „Hat der Hausherr das Geld hergegeben? ... Gehört das Plötzlich fiel ihn Blick auf den aufgeſtapelten Reichtum. 
len, und wenn er ſich jetzt auch einen beſſeren kaufen konnte, alles uns? ... Iſt das viel Geld? ... Es find ſicher Das war aber zu viel für ihre ſchon ſtark ramponierten 
ſo war es doch nicht mehr der aufgeſparte Wein. tauſend Mark!“ . Nerven. Ihre Augen vergrößerten ſich unnatürlich, und — 

Immerhin war ſeine Laune noch beträchtlich gut; denn „Was, tauſend Mark?“ erwiderte Lienhart verächtlich, plumps! — mit einem lauten, verzückten Aufſchrei, lag 
die anderthalb Kilo Geld in der Taſche erinnerten ihn indem er mit dem Zählen einhielt „Jetzt find es gerade ſie da. ; j 
bei jeder Stufe der Treppe beſonders deutlich an fein heutiges 29.000 Mark!“ Er breitete die letzten Scheine hin. | Auch hier zeigte ſich wieder die verderbliche Macht des 
Glück. 8 Das machte auf Grete einen ſolch ungeheuren Eindruck, Geldes. Lienhart war von Natur gewiß kein ſchlechter Menſch; 

Droben in dem Dachſtock erwartete ihn beinahe ein ähn⸗ daß ſie nicht mehr wagte, den Mund aufzutun. In ſtummen aber der böſe Dämon hatte ihn ſchon ergriffen. 
licher Anblick, wie vorher im Erdgeſchoß, ein Anblick zum [Staunen betrachtete ſie die Herrlichkeit. Nun öffnete ſich auch (Fortſetzung folgt.) 
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Ch. Perlmutter, Lwöw, 
Stoneeznastrasse Nr. 26. 


kezynnych. Adres: 
Liszki, Apteka. 


lagen und den Verkaufsraum 


Elentrizitätswerk Bielsko-Biala 


in Bielsko, ul. Batorego 13a. 


7 
ö Geöffnet von 8—12 und 2—6 


| 
wird abgegeben | Telefon Nr. 1278 und 1696. 


Druckerei „Rotograf“, Bielsko, 
Pilfudskiego 13. 


Organisations- und Buch- 8 E 
haltungs -Revisionsbüro B. Was 
gerichtlich beeideten Sachverständigen und Genossenschafts-Revisors für den Genossenschafts- 


rat des Finanz ministeriums. 
Kraköw, ul. Szujskiego 1. Telephon Nr. 4704. 


Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 

Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 

aufsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 
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Buchhaltung mit stets fertiger ‚Bilanz sowie. statistischen und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeitsersparnis. — Prospekte auf Verlangen. 
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